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Die Steuerung von Instandhal-
tungsprozessen bedeutet, eine Op-
timierungsaufgabe mit mehreren 
Zielfunktionen zu lösen. Techniken 
wie die Balanced Scorecard sind 
dabei sehr hilfreich.

Um ihre Instandhaltung optimal steu-
ern zu können, sind viele Unterneh-
men auf der ständigen Suche nach 

dem Optimum zwischen der Gewährlei-
stung einer ausreichenden Anlagenverfüg-
barkeit, der Sicherstellung einer rechts-
konformen individuellen Umsetzung der 
Betriebssicherheits-Verordnung und dem 
kostengünstigsten Betrieb ihrer  Prozesse 
und Strukturen. Das bedeutet die Lösung 
einer Aufgabe mit verschiedenen Zielfunk-
tionen und führt dazu, dass nicht nur neue 
Managementmethoden in der Instandhal-
tung benötigt werden, sondern auch die 
Personal- und Organisationsentwicklung 
ein permanent aktuelles Thema sind. 

Das so genannte ,Lean Management‘ 
mit seiner Idee, Werte ohne Verschwen-

dung zu schaffen, und seine Übertragung 
auf die Instandhaltung in Form von Lean 
Maintenance bietet die Ansatzpunkte für 
die angestrebte Total Productive Mainte-
nance (TPM). 

Ziel der TPM ist es, permanent die 
Wirtschaftlichkeit zu steigern und dabei 
jegliche Verschwendung zu vermeiden. 
Sie beruht auf acht Säulen, als da sind 
die kontinuierliche Verbesserung, die au-
tonome und geplante Instandhaltung, 
Training und Ausbildung, Anlaufüberwa-
chung, Qualitätsmanagement, TPM in 
administrativen Bereichen, Arbeitssicher-
heit, Umwelt- und Gesundheitsschutz. 

Zur Steigerung der Wirtschaftlichkeit 
dient insbesondere auch das Instandhal-
tungscontrolling. Es trägt entscheidend 
dazu bei, die  Wirtschaftlichkeit zu stei-
gern. Dazu bietet es ein Informationssys-
tem für die Koordinierung und Steuerung 
aller betrieblichen Instandhaltungspro-
zesse. Instandhaltungscontrolling macht 
den Wert von Instandhaltungsmaßnah-
men und -prozessen im Hinblick auf die 
Unternehmensziele sowohl im Sinne von 

Kosten als auch im Hinblick auf die Ge-
samtperformance transparent. Effizien-
tes und effektives Instandhaltungscont-
rolling legt damit den Grundstein für ein 
funktionierendes Performance Measure-
ment-und Management-System. 

Genutzt werden im Instandhaltungs-
controlling dann Kennzahlen für die Pro-
duktivität, Qualität, Kosten, Lieferfähig-
keit, Sicherheit und Identifikation mit 
dem Unternehmen. Als umfassende 
Kennzahl steht die Overall Equipment Ef-
fectiveness (OEE), mit deren Hilfe die 

Maschinen-, Anlagen- und Betriebspro-
duktivität gemessen und gesteigert wer-
den kann, zur Verfügung. Daraus wird 
erkennbar, dass die OEE als zentrale 
Steuerungsgröße die wesentlichen Berei-
che des Unternehmens, wie Qualitätssi-
cherung, Einkauf, Produktion, Dispositi-
on und Instandhaltung beeinflusst und 
bestimmt. Nur mit dieser integrierten Be-
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Zentrale Steuerungsgröße ist die 
Overall Equipment Effectiveness

Instandhalter:  
Sie sollen ,Werte schaffen 
ohne Verschwendung‘.
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trachtung lassen sich die „Six big losses“ 
senken. Verlustbringer und -zeiten sind 
generell die Ausfallzeit, Rüst- und Ein-
richtungszeit, Lehrlauf- und Kurzstopp-
zeit, die reduzierte Bearbeitungsge-
schwindigkeit sowie fehlerhafte Prozesse 
und Anlaufverluste. Gelingt es, diese zu 
senken, so erhöhen sich die Verfügbar-
keit, der Leistungsindex und die Quali-
tätsrate und damit in der Summe die An-
lageneffizienz. Um eine ausgewogene 
und gleichzeitig konzentrierte Steuerung 
zu erreichen, ist es letztendlich unum-
gänglich, eine Balanced Scorecard zu ge-
stalten und zu implementieren. 

Bei der Lösung der ganzheitlichen Auf-
gabe des Controllings lassen sich mithilfe 
der Balanced Scorecard die unterschied-
lichen Bereiche und Objekte eines Unter-
nehmen und der Instandhaltung integ-
rieren. In Form der Balanced View dient 
sie der ausgewogenen und zielorientier-
ten Steuerung und hilft,  unverhältnismä-
ßig starke Fokussierung auf die extreme 
Ausnutzung der vorhandenen Potentiale 
zur Gewinnerzielung oder auf einen zu 
umfassenden und fehlgesteuerten Auf-
bau künftiger Potentiale zu vermeiden. 
Darüber hinau lässt sich so die Strategie 
leichter implementieren, und dauerhaf-
tes Lernen via Strategy Maps wird zur 
Maxime im Unternehmen. 

Ausgangspunkte bei der Entwicklung 
eines Scorecard-Systems sind die Visio-
nen und Ziele des Unternehmens. Erst 
dann, wenn die Marschrichtung klar ist, 
werden die Eckpunkte für jeden Bereich 
festgelegt. 

Die Balanced Scorecard betrachtet das 
Unternehmen dabei aus den vier Per-
spektiven: 
1. Finanzen: Die finanzielle Dimension 
eines Unternehmens wird traditionell in 
Jahres- oder Quartalsabschlüssen darge-

stellt. Diese beinhalten Informationen 
über die Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage eines Unternehmens. 
2. Kunden: Eine kundenorientierte Sicht-
weise liefert Informationen über die Posi-
tionierung des Unternehmens in be-
stimmten Marktsegmenten, über die 
Kundenzufriedenheit und die Kunden-
bindung. 
3. Geschäftsprozesse: Auf Ebene der 
Geschäftsprozesse erfolgt die Steuerung 
des Unternehmens anhand der einzelnen 
im Unternehmen implementierten Ar-
beitsabläufe. 
4. Lernen/Wachstum: Die vierte Dimen-
sion beinhaltet vor allem auch so genann-
te Soft Skills. Dieses sind die Motivation 
und der Ausbildungstand der Mitarbei-
ter, der Zugang zu relevanten externen 
Informationsquellen und die Organisati-
on des Unternehmens. 
Somit verfolgt die Balanced Scorecard 
folgende Ziele: 

die Transformation der Visionen und  ■
Strategien in operative sowie gleichzeitig 
operationale und smarte Ziele und Kenn-
zahlen vorzunehmen; 

die Balance zwischen extern und in- ■
tern orientierten Mess- und Bewertungs-
größen herzustellen; 

die Balance zwischen ex post- und ex  ■
ante- orientierten Kennzahlen und Indi-
katoren zu finden; 

die Balance zwischen objektiven,  ■
quantifizierbaren operativen Ergebnis-
kennziffern und subjektiven, qualitativen 
strategischen Potentialmessgrößen zu 
schaffen; 

die Balance zwischen Kennziffern für  ■
Stakeholder, wie beispielswweise Share-
holder und Kunden sowie interne Indika-
toren für Marketing, Logistik und Cont-
rolling aufzubauen sowie 

die Balance zwischen ökonomischen  ■
(finanziellen) in Form von Liquidität, 
Rentabilität und Wirtschaftlichkeit sowie 
nicht-ökonomischen (nicht-finanziellen) 
Kenngrößen zu halten. 
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Das integrierte Konzept
Bei der ganzheitlichen Steuerung der In-
standhaltung hat es sich insgesamt als 
existenzbegründend und -sichernd er-
wiesen, ein integriertes Instandhaltungs-
controlling zu etablieren. Dieses unterteilt 
sich in eine operative und strategische 
Steuerung sowie in einen Integrationsbe-
reich. Die Strategie wird über eine SWOT-
Analyse und eine Erfolgsmatrix für die 
Instandhaltung formuliert. 
 Darstellung und Zusammenstellung 
der strategischen Ausrichtung der In-
standhaltung erfolgt in einem ‚House of 
Strategy‘. Im Integrationsbereich wird 
über eine Balanced Scorecard samt Stra-
tegy Map die Implementierung nachhalti-
ger Instandhaltungsstrategien vorgenom-
men. Zur operativen Steuerung sind dann 
Jahresziele und Budgets in Form von 

Struktur- und Strategiebudgets zu defi-
nieren und zu planen.
 Mittels prozessorientierter Kosten-
rechnung werden die Leistungen der In-
standhaltung transparent gemacht und 
im Berichtswesen für die Führung doku-
mentiert. Das Instandhaltungscockpit 
schließt den Kreislauf des Controllings 
über die Feedback-Schleife. Dort werden 
die fokussierten Kennzahlen und Indika-
toren sowie die KPI (Key Performance In-
dicators) analysiert und für den interakti-
ven Diskussionsprozess dokumentiert. 
Ein in dieser Form strukturiertes ganz-
heitliches Instandhaltungscontrolling 
bietet allen Führungskräften in der In-
standhaltung die Chance, ihre Leistungs-
fähigkeit abzubilden, ihre Leistungen zu 
bewerten und ihre Aufbauorganisation 

sowie ihre Prozesse permanent zu opti-
mieren. So gelingt es, die Effektivität zu 
erhöhen, eine effiziente Instandhaltung 
zu erreichen und die nachhaltige Exis-
tenzberechtigung der Instandhaltungsbe-
reiche im Unternehmen nachzuweisen. 

Instandhaltungscontrolling

Instandhaltungssteuerung:  
Der ganzheitliche Ansatz.

Prinzipieller Aufbau: Die 
Balanced Scorecard für die 
Instandhaltung könnte diese 
Struktur mit Scores haben. 


